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Vorzeit, bestehend aus Granit und von 15 Ellen im Umfang. — Memel an

der Oeffnung des curischen'Haffs in die Ostsee, nördlichste Stadt Preußens, in
öder Sandebene, mit einigem Seehandel, der in der jüngsten Zeit sehr abge¬
nommen hat. Nicht weit davon ist die Gränze des russischen Staates, der sich
von Osten her seit 140 Jahren dem baltischen Meere genähert, und seine Herr¬
schaft an der Küste ausgebreitet hat. Auch dort ist noch viel Deutsches in Sprache
und Lebensart ans den Landsitzen der reichen Edelleute und in den Städten, denn
im 12. Jahrhundert gründeten bremer Kaufleute an der Mündung der Düna eine
Niederlassung, woraus die Stadt Riga entstand. Bald verbreiteten deutsche
Ordensritter unter den Letten, Kuren und andern Nachbarvölkern, die großen-
theils gleich den heidnischen Preußen zum lettischen Stamme gehörten, das
Christenthum und ihre Adelsherrschast. Der zu Marienburg wohnende Hochmeister
bestellte zur Regierung der Länder einen eignen Heermeister. Dies währte nur
bis ins 16. Jahrhundert, wo die Länder, noch ehe das Landvolk gänzlich umge-
deutscht war, unter die Herrschaft des Polenkönigs kamen. Ein Theil ward
nachmals von den Schweden in Besitz genommen; alles aber gerieth zuletzt in
die Hände der erobernden Russen.

VI. Die Alpen nebst dem Jura.
§. 1. Lage und Hauptketten des Gebirgs.

In den vorigen Capiteln ist des Rheins und der Donau schon
erwähnt worden. Beide sind deutsche Ströme, jener ganz, dieser nur
zum Theil. Jener entspringt in den Alpen; dieser zwar im Schwarz¬
walde, allein die WasserfiiUe, wodurch er zum bedeutenden Strome
wird, erhält er ebenfalls aus den Alpen. Wir wollen also dies Ge-
birg, das alle andere europäische an Höhe übertrifft, zunächst betrachten.

Im Norden wird Deutschland begränzt durch die Nord- u. Ostsee;
zwischen beiden streckt sich die dänische Halbinsel hinaus. Reisen wir
aber gen Süd, so liegt guer eine Masse vvn Gebirgen vor uns, wo¬
mit die ganze Südgränze umlagert ist. Eine Menge Flußthäler führt
zwischen ihnen immer weiter hinauf bis zu den Hauptkämmen, hinter
welchen kürzere Bergarme und Thäler in das italische Land abfallen.
Von beiden Enden der Hauptkämme, sowohl im West als Ost, biegt
sich das Gebirg südwärts, auf der einen Seite zum ligurischen Meere,
auf der andern zum adriatischen, und umklammert dadurch den Anfang
der langen Halbinsel Italien, die sich weit ins große Mittelmeer hinaus
streckt. Das adriatische Meer tritt aber viel weiter in Europa hinein,
als das ligurische; genau genommen lagert also das Gebirg von WSW.
nach ONO. Die Ausdehnung ist beträchtlich, im graben Durchschnitt
vom Westen des Genfersees bis zum Flusse Leitha über 110 M. in
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